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D4 Kopfbedeckun des Hohenpriesters
Manfred GOrg Bamberg

Die Terminologie der D:  leckung des Ohenpriesters weılıst drei Begriffe
VOL , die folgenden kurz STOTrTtert. werden S61 1eN.

; mSNpt/Snyp Turban”
Die tymologie scheint gesichert; die verbınden MSNPDT ebenso W1Le SNYPD
m1ıt der Basıs SNFP (“wıckeln, umwickeln") keın OStSEeNMı i scChes —

dant dieser Wurzel 7ir Wird, eın SOLches doch wohl akkad

sanap (mM) "anbinden' 2 vermutet werden. Noch AI aufgearbeitet 11 der

ar MÜLLER zurückgehende Hınwels 1n ( SB : x Ver!  1S glei
ag. En (3T 155 A Hıer AST gewli das Ag OÖrterbuc unter

ENFTJzt (mit Schreibvarianten) S Mı den Bedeutungen RSrl und "et-

elwer. der Scht£Efe?”. aufgeführte Wort gemeıint,. Diıesen ım Neu-

agyptischen belegten Ausdruck Taßt OS ING als Derıvat des ag
tnf AB  !l dem dnf) "”abmessen, abschätzen" aut iıch damıt die nach
der Ex1iıstenz eınes (vielleicht 1C Lingenden) WOTL m1Lıt der kan

Basıs SNP Sr sSel noch dahingestellt. AUF ]eden Fall QOLLE, daß be1ı
dem hebr msSnpt/sSsnyp ıne agyptische Proven1ıenz nıcht run werden
kannn HÖNIG melinen d1ıe Ausdruücke "eine gewlıckelte, den KOpF S m

Schlungene, urbanähn lLiche Kopftracht”"

GesB 453b; 688a; 5%90a.
A Hw LEr a allerdıngs aut “ara mhe SNp  3 vVverwıesen.
ıne uNnseren Fall ahnlıiıche Bezıehung mı1ıt Wechsel S/S sSscheınt uch Z7W 1-—
schen ak SdNAQu und hebr. SYUyNg (“Halse1ısen'") bestehen, obgleich 1n
AHw 1U. y  mhe . pressen? SNg zusammenbınden" verglichen un: als
Grundbedeutungen VO SanNadyYuU: fen; (her)ankommen" NOE216FT werden. VGL:
SsSchon Z1LMMERN TEn esR 682a
GesB 688b
WbAS 380f£f

Dıiıe omınalbıldung des Agyptischen, Maınz 1976, 656,OO E A HÖNIG, Dıe Bekleidung des Hebräers. ıne biblisch-archäologische
Untersuchung, Zürich L95:7.; 92 . Dıe Bezeıchnung IL: den A Kop  und" der
Prıester, mg.D HAL äng' ach HÖNIG Q 3 N gabiac “Blütenkelch,
Trınkschale, Becher”" ZUSAMNeEeÄeTN "welcher Ausdruck etwas ber den Charak-
Cer und dıe Orm der Kopfbedeckung n würde. S1ıe natte danach Lwa
ıne gewOlbte, kegelförmıge SSSa gDy und q.D werden als Entleh-
NUNYGEN des W (  1B  ilonsgefäß") ınterpretiert vgl KÖHLER,
Hebrälische Etymologien, JBL (194o) &* FRIEDRICH, und Choscher
1Mm L1CALE des Alten Orıents, ılen 1968, A 7: ES rag ıch
aber, ob bei mg.D DA 1nNne ınnersemıtısche Weiterbiıldung des agYp  $
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D SYS "Blume, BLü
GLE W1.e die Nebenformen sysh, SYST als Derıvat VO)]  > SWS ("blLiben") -

D1ie MÖglichkeit RSr iınnersemıt. Etymologie steht wenıger ın Frage,
als d1ie FOTTM SISSEEU al westsem. Fremdwort mıt der eutung: eın
Blütenornament”" belegt 3S 15 uch der Eındruck ETWEC|! worden,

ich ınNne Ent lehnung de: agypt didiı I7 e dd) mıt der

angeg! Bedeutung ( als )u9 wäahrend hıer dOC!
Zweifel umgeke! eın kanaanäa1lısches Fremdwort Vorlieg"t:1 N A

besondere des singularischen Sy lLiegt indessen aut emant ı-

scher Diıie ın 28,306 wohl grei Vorlage VO)]  3 nach

der Wiıedergabe VO)|  - K. KOC) folgenden Wortlaut}
“ ast eınen Stırnrelif VO (reinem) Gota anzufertigen.

Du SI daraut Tı tEZen mit S1ıegelgravıerung) 'heilig TÜr Jahwe ' "

Ansche1inend mOCchte KOC M der anmentierten Wiederqg: ST T1
eıner hıer speziell gebotenen Bedeutung VO]  5 >5SYyS Rechnung Lragen, das ın
diesem Fall niıcht einfach .Uume , Blüte" eı kann, anderen
auch nicht Ohne welıteres mit der Sinngebung golden plate  ‚vv z belegt WT —

12den dartf E1ıne semantische '/ermittlung 1äßt ıch wohL erstellen,
ıch der Ornamen Funktıon VO.  5 SyS erınnert, W1le S1e ın der

Verwendung der Pl-Formen (1 KOn 623  ©O u.6:) der außerbibl Belege
1:3Ausdruck kommt. Dazu wäare auf die agypt. Juwelierkunst Verwelsen y

uten „  als ierelemente" 1D erster Liınıiıe )1LAadEeMeEe St1ırn-

q3b ten, wiıckeln”“” vgl WbAS 8,6) vorlıegt, VO. dem Nomına W1lıe
q3bw "Windung, Krummung, Wicklung” WbAS . 33 abgeleıtet S1ınd (vgl

54of Anm.:37/75) Das 1n MIg. vertretene muß hier Nnıcht 61
überwindliches Hındern1ıs SsSelın.
Vgl. esB 678.
AHw a
bAS 6362 pAnast 1697 Vgl Twa FRIEDRICH (1968) Anfe[ 0O;COY —& Vg M. E Dıe altkanaanäı:ıschen Fremdworte un Eıgennamen ım
Aegeyptischen S Leipzig 1909, 49 (& 51} 1910 ; 63 (Nr
ALBRIGHT, The Vocalızatıon Of the Egyptıan SVY  JC Orthography, New
aven, Oonn. 934 epr. New ork 966) 6 / B. 5: HELCK, Dıie
Bezıehungen Ägyptens Vorderasien 1M 3.und Jahrtausend VAACS Ag

5l Wiıesbaden 197; 527 (Nr E
11 K Dıe PrFrıestersSchÄrıtt VO: EXOdus 25 B1S LeV eırn us ıne ber-

lieferungsgeschichtliche und T3A TE TarkrTrı Eı SCHEe Untersuchung, D 5
Göttıngen 19559 D

19 ZUu letzterem vgl ıe  eobachtungen VO W HOGG, OtTe CWO Poınts
‚D Aaron’'s Headdress, J'TS (1925) 72-4.

I Vgl. E. BRUNNER-TRAUT, Blüten, 1N: 833 mıt HLınwels auf M_ VILIMKOVÄ,
Altägyptische Goldschmiedekunst, Prag 1969, TE (mir Leider
nıcht zZu  NO1i1ıeh). Auch Halskragen, Pektorale, Armreıten uSs'’ Sınd mıt
Blütenornamenten versehen worden. 25



bander gearbeitet worden SiNd,. Auch W1L.rd die sakrale Relevanz der "Blume"
m Ägypten bedenken eın 1le S1iıch esten denken, daß SyYS
aut dem Wege '1Ne Oornamental-s.  Yrale erwendung ZUL Bedeutung "D1iadem”

AA gefunden hat
TE "”Diadem"”?)

"LC wenıger problematisch als SyS 15 DE der Verbindun m1ıt hqgds e1-
16weliıtere zeichnung oOhenpriesterlichen Kopfschmucks Ausdruck IU

tet W1Lle eın P-—- SYy. an, 1Nndem d1eses als e1cnen e21nes Geweihten

NZR gedeutet wird kamnmmt dem Schluß, P eun nıcht

"Diadem” SONdern „  Nur el.  ‚Weihung‘"”" 3e1 w  N 1CKLichkeı ıne 'Blu-

me”, W1ıe VO:  R allem ETVOCGE.: ALIs ursprünglich königli-
ches Würdezeichen (2 F 30 KON N E O Se1 die 'Blume' VO]  >

den israelitischen KOnigen hrer apotropäischen Wirkung wilien analog
räusschlange der T1 der Pharaonen WOrden.
hier diese ınteressante ziehung aufarbeiten wollen, el doch eıne

philologische ‚.FWAgUNGg angestellt. Dıe e1iner erheblıchen Diskrepanz
zwiıschen ‚tymologie Semant ık VCO]  5 T1 eınerseits der ealen
andererseits 1le ıch vielleich suspendieren, WEeTl]. dem VONMN NZR

abgeleiteten Namen den Versuch erblıc. eıine ursprünglich fremde Bezeıich-

MNUNX sem1ıtısch euten Anregung folgend mOchte der Uräus-

schlange das Gegenstück I sehen. hıer ETW die ag. Bezeichnung
der Schlangengöttin NZ:} zugrundel1iegen? umgekehrte Vorgang (einer
Entlehnung VO)]  5 nCr Aaus SEmMt.. nzr/ndr) 1 * Ja SChHON ängs CLWOJEINN worden
gew1iß Ohne gültiıgen PpruC| auf Bestätıgung. Vielleich aber jene f rem-

zeichnung e21nes königlichen Insiıgnes chon bald N1ıC. verstanden

worden, nach sem1ıt. Erklärungsversuchen Ausschau RET hier
welterzukommen, W1Lrd jedoch 1Ne eingehendere Behandlung notwend1g SOS1N;

14 Vgl azu BUCK, La eur EPORT du Grand-Pretre, O'TS (1951)
VEr

15 ehr vorsıcht1ıg könnte Ila uch erwagen, OD ıch ıne autliche ähe
t5z ”"hinden” UG eın leitungsver:! POTYT A n "Knoten"

ME /97) W1lıe uch für t(3)zw Herrscher" (OSING 666) als Wirk-
Sd erwıesen Ratı Eın gleicher Lautbestand verbindet uch dıe AÄqui-
valente für P und ”Blumenstrauß" n orte, die ”“"SeICNH eı VO
dem Wort für ’binden"'" herle:iten” BRUNNER-TRAUT,
Ex 29.06; 3930 Lev 8’

17 Vgl. KOC (1959) Z SE KÜHLEWEIN, '*’HA' L 52
M. NOTH, Das zweıte uch OoOse. Exodus, A'I’'D 5 Göttingen 1961, 184.
Vgl. hierzu . N Sn MORENZ , Der Schrecken Pharaos, 1N: RGÄ 141, Anm.11.

20 Vgl. MÜLLER ın esB 495a .


